
«Der Erhalt des ‹Biotops Am 
Stausee› muss oberste Priorität haben»
Seit 35 Jahren gibt es das 
«Biotop Am Stausee». Ein 
Interview mit Heiner Lenzin, 
Gründungsmitglied und  
Ex-NVVB-Präsident.

Von Judith Roth*

Judith Roth: Gibt es ein Thema im 
Naturschutz, das Sie besonders 
fasziniert?
Heiner Lenzin: Was soll mich 
daran faszinieren? Ich würde lieber 
nur die Natur geniessen. Ich bin der 
Überzeugung, dass Naturschutz 
unser ethischer Auftrag, aber auch 
für das langfristige Überleben der 
Menschheit notwendig ist.

Wie kam es dazu, dass Sie bei der 
Gründung des Natur- und Vogel-
schutzvereins Birsfelden (NVVB) 
dabei waren?
Ich wurde als 13-Jähriger von eini-
gen Mitgliedern der damaligen Or-
nithologischen Gesellschaft Gimpel 
aufgenommen und bestens betreut, 
sodass ich nach einem leidigen 
Streit bei denjenigen Leuten des 
Vereins blieb, die sich vermehrt für 
die Anliegen des Naturschutzes 
stark machten und in der Folge den 
heutigen NVVB gründeten.

Warum gibt es das heutige «Biotop 
Am Stausee» überhaupt?

Weil Mitglieder des NVVB und 
Bewohner des Sternenfeldquartiers 
an einem Strick gezogen haben und 
zusammen etwas Nachhaltiges 
schaffen wollten.

Sind Sie zufrieden mit dem, was 
daraus geworden ist?
Ja, ich bin sehr zufrieden. Ich freue 
mich, dass es erstens ein wertvoller 
Lebensraum für viele einheimische 
Tiere und Pflanzen ist und zwei-
tens, dass damit den Birsfelder 
Schulkindern die Natur und die 

Wichtigkeit deren Schutzes näher-
gebracht werden können.

Sie waren von 1991 bis 2005 
NVVB-Präsident. Was waren Ihre 
grössten Erfolge?
In meiner Zeit wurde das Natur-
schutzgebiet am Rande des Hard-
waldes, die «Weiheranlage Hard» 
geschaffen. Es wurde angelegt, damit 
die Amphibien bei ihrer Wanderung 
zum Laichgewässer (damals in der 
Staatsgrube) nicht auf der Hardstras-
se überfahren werden. Weiter wurde 

die direkte Zusammenarbeit mit den 
Schulen intensiviert. 

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft des «Biotops Am Stau-
see»?
Der Erhalt des «Biotop Am Stause» 
muss oberste Priorität haben. An-
sonsten muss gerade in der stark 
überbauten Gemeinde Birsfelden, 
in der schon viel Natur verloren 
gegangen ist, zwischen und an Ge-
bäuden wieder Platz für Lebewesen 
geschaffen werden. Die Förderung 
der Biodiversität in den Siedlungen 
ist keine Träumerei von uns Natur-
schützern, sondern aus ökologi-
scher Sicht für den Menschen eine 
Notwendigkeit. 

*Vorstandsmitglied des Natur- und 
Vogelschutzvereins Birsfelden (NVVB)

NVVB

Interviewserie 
zum Jubiläum
skn. Der Natur- und Vogelschutz-
verein Birsfelden (NVVB) wür-
digt das 35-jährige Bestehen des 
«Biotops Am Stausee» mit einer 
Interviewserie auf seiner Biotop-
Internetseite. Dabei kommen 
NVVB-Mitglieder zu Wort, die 
Interessantes zur Geschichte der 
Grünoase und des Vereins zu 
berichten wissen.
www.biotop-birsfelden.ch

Ein Birsfelder Naturschützer in seinem Element: Heiner Lenzin erklärt 
im «Biotop Am Stausee» den Blutweiderich. Foto zVg

Spiel und Spass für Jung und Alt
Die Katholiken haben den 
Familiennachmittag zum 
sechsten Mal organisiert.

Der katholische Pfarreirat hat am 
9. September zum sechsten Mal 
zum beliebten Familiennachmit-
tag auf der Fridolinsmatte einge-
laden. Und es kamen Jung und Alt, 
um an diesem wunderbaren Ort in 
Birsfelden ein paar vergnügte, 
abwechslungsreiche, lustige und 
gemütliche Stunden zu verbringen. 
Auch Petrus war dazu eingeladen 
und hat mit dem Prachtwetter 
dieses Fest unterstützt. 

Einmal die Seele baumeln zu 
lassen, das konnten alle hier sehr 
gut. Dazu gab es für die Kinder 
Spiele, organisiert von Jungwacht 
und Blauring (Jubla), ein Märchen-
zelt für die ganz Kleinen, eine Bas-
telecke für Kreative, einen Mal-

wettbewerb für grosse und kleine 
Kinder, Würste und Brot für 
Hungrige, Kuchen für Dessert-
freaks und Getränke für alle! Die 
Band Exit 27 aus Birsfelden spielte 

mit ihrem Sound auf und sorgte für 
gute Stimmung. Wer noch nicht 
genug hatte, konnte in der Kinder-
disco so richtig abtanzen. Ein toller 
Nachmittag, der uns wieder einmal 

gezeigt hat: «Mir ghöre zäme.» Die 
Pfarrei Bruder Klaus dankt allen 
Mithelferinnen und Mithelfern für 
diesen schönen Anlass. Gerne wieder 
einmal! Benni Meyer

Pfarrei Bruder Klaus

Auf der Fridolinsmatte gab es für die Kinder diverse 
Spiele, organisiert von der Jubla. 

Mehr als nur Wurst und Brot: Für Kreative stand im 
Festzelt eine Bastelecke zur Verfügung. Fotos zVg
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